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d'environ 15 km. au-deSlsus de la Staition ornithologique du Port de 
Geneve. Hs llestajent sur place ma!is tenaient leurs beIles palmes jaunes 
largement etalees. Lies voyant par dessoUls je ne pus me rendre compte 
des mouvements en profondeur (fig. E). R. Po n c y. 

11: Trait plein, pa,rtie conservee de l'aile de ja Rieuse. 
Trait pondue, aile cOIIl(llaree du Vannelau. 

B: Trait pointiHe, partie coupee de I'aile >de ja Rieuse. 
C: Patlmes du Pjongeon D du Morillon E >du Goeland brun. 

(Traces extl16!its des silhouettes de 189 especes td'olseaux de 1a Faune 
Suisse dessinees >de 1913 a 1939 par R. Poncy.) 

Ein neuer Eichelhäher in der Schweiz 1) 

In dem ArNkel «KurZ!e Mvttleilung über dile systematische Stellung 
der schweiZlerischen ELstern»" der dm Omith. Beob., XXXVI (1938/39, 
H. 2/3) erschienen list, habe ich auf Sei'te 31 erwähnt, darss in der 
Schweiz sicher auch die ISrüdeul10päische Form Oarrulus glandarius 
albipectus Kleinschm. vorkomme. Nun hatte Herr A. Wdtzig die 
Freundhchkedlt, mir leinen weiblichen Häher vorn 25. Oktober 1938 aus 
der Oeg,end von Lugano zuzusenden, der nach meiner Untersuchung 
der Subspezies albipectus zugewilesen werden muss. Sein Gewicht 
betrug 158 gr., [seine Masse waren folgende: L. 352, F. 175, Sch. 154, 
Schnabel 32 (22) und Lauf 44 mm. Der Balg karn !in dile Sammlung 
des Kgl. Ungarischen Omitholorg. InrSltitutes und erhielt die KontroH­
nummer 3641. Bis heute hat:te kh Gelegenheit, dl'e:i Eichelhäher, di,e 
im Kanton TesSlin e!1llegt WUl'den, zu unrrersuchen. Alle drei gtehörten 
aber einern andern Typus an. Das eine Exemplar war ein O. gl. glan-

i) Diesen Beitrag vermittelte uns Herr Dr. W. Knopfli, Zürich. 
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darius L. (mi1trtrelleurop. Fmm), das zweite ganz bestimmt ein Prope­
Stück und das driltte der ,erwähnte O. gl. albipectus. Da aUe drei 
Stück auslserhal:b der Brutzeit geschossen wurden, wage ich nicht zu 
entscheiden, welche von dien beiden Formen dmt alls Brutvogel vo["­
kommt und lebensowenig, ob heide das ganze ] ahr hindurch in der 
Gegend von Lugano zu treffen sind. Die Frage muss daher offen 
blteiben, ob jene Gegend bereits än die BmtVierbreitung der Subspezi1es 
albipectus gehört oder noch in diejenige von glarzdarius oder ob 
dort leäne Mi:sichpopulatJion zuhause ils:t. 

Dr. A nd r ea:s KI ei n'er, Budap,est. 

v ogelsmutz. 
Das Natursdmtzgebiet NiederhelfenswH. 

Mitten in den eintonigen Graswiescn der Gemeinde Niederhelfens­
w:il liegen zwei hübsche Weiher mH hohem Schilf, dem sich grosse 

Stl1euegebiete und gegen Süden zu auch Wälder anschHesscn. Diese 
heiden Weiher gehören Herrn Lenz, Pomolog in Nilederhelfenswil, der 
sie zur Zucht von Se,e11OIsen, Kolbenschilf und anderen verkäufljchen 
Wasserpflanzen benützt. Da di1ese W,eiher ihfler Pflanzen wegen durch 
den Besitzer geschützt sind, siedelte skh darin von selbslt -eine für 
jene Gegend überaus fleichhaltige Sammlung von Wass:er- und Sumpf­
vögeln an. Wilde Enten und Wasserhühner haben s[ch dort häuslich 
eingenistet. Hen" E. Leubier aus Gossau, der Präsident des kanto­
nalen Vog'elschutZJe!s" s·uellte in kurzIer ZeH 47 ve11sIchiedene Vogel arten 
darin fest, unter andern sogar die bei uns s.e1tene Kolbenenrte mit Jun­
gen. Es darf ruhig behaupt'c,t werden, dass besoncLeTIS der gegen Nie-


